
14•  Was sind die Hauptmerkmale des Konsequenzialismus und wie unterscheidet er sich von 

anderen ethischen Theorien? 

15•  Welche Grundprinzipien liegen der deontologischen Ethik zugrunde und wie bewertet sie 

moralische Handlungen? 

16•  Wie definiert die Tugendethik das gute Leben, und welche Rolle spielen Tugenden 

dabei? 

17•  Was versteht man unter der Wertepyramide und wie kann sie zur ethischen 

Entscheidungsfindung beitragen? 

18•  Inwiefern sind Gerechtigkeit und Gleichheit zentrale Konzepte in der politischen 

Philosophie? 

19•  Was ist der naturalistische Fehlschluss, und welche Implikationen hat er für die ethische 

Argumentation? 

20•  Welche zentralen Thesen vertritt Aristoteles in seiner nikomachischen Ethik? 

21•  Wie lässt sich Kants Tugendethik charakterisieren, und welche Rolle spielt der 

kategorische Imperativ darin? 

22•  Welche wesentlichen Aspekte kennzeichnen die christliche Ethik im Hinblick auf Moral 

und Werte? 

23•  Wie interpretiert Freud das Gewissen, und welche psychologischen Mechanismen sind 

seiner Ansicht nach daran beteiligt? 

24•  In welcher Weise erweitert Erich Fromm das Verständnis von Gewissen, und wie steht 

dies im Kontext seiner Humanistischen Ethik? 

25•  Was bedeuten Autonomie, Freiheit und Verantwortung in der ethischen Diskussion? 

26•  Wie beschreibt Viktor Frankl die Verwirklichung von Werten, und welche Bedeutung 

hat dies für die menschliche Existenz? 

27•  Was ist das Rad der Emotionen nach Plutchik, und wie beeinflussen Emotionen 

moralische Entscheidungen? 

28•  Inwiefern sind Gefühl und Moral miteinander verknüpft, und welche Rolle spielt das 

Gefühl in ethischen Überlegungen? 

29•  Wie wird das Konzept der Scham in der Ethik verstanden, und welche Auswirkungen hat 

es auf das moralische Handeln? 

30•  Welche Herausforderungen und Fragestellungen ergeben sich aus der 

Auseinandersetzung mit den verschiedenen ethischen Theorien im Hinblick auf moderne 

moralische Dilemmata? 



Zusammenfassung 

Ethische Fragen beschäftigen sich mit dem, was richtig oder falsch ist. Sie helfen uns, 

Entscheidungen zu treffen, die unsere Moral betreffen. 

Es gibt verschiedene ethische Richtungen, wie z.B. den Utilitarismus (Handlungen nach ihren 

Folgen bewerten), die deontologische Ethik (Pflichten und Regeln) und die Tugendethik 

(fokussiert auf den Charakter und Tugenden). 

Moral bezeichnet die Normen und Werte, die in einer Gesellschaft gelten. Sie helfen uns zu 

entscheiden, was als richtig oder falsch angesehen wird. 

Werte sind Überzeugungen, die uns wichtig sind, wie Gerechtigkeit, Ehrlichkeit oder Respekt. 

Sie leiten unser Verhalten. 

Das Gewissen ist die innere Stimme, die uns sagt, ob unser Verhalten gut oder schlecht ist. Es 

hilft uns, moralische Entscheidungen zu treffen. 

Wir werten, um Entscheidungen zu treffen und unser Verhalten zu steuern. Es hilft uns, 

zwischen gut und schlecht zu unterscheiden. 

Gut ist das, was anderen hilft und positiv wirkt, während böse das Gegenteil ist – es schadet 

oder verletzt andere. 

Wichtige Tugenden sind zum Beispiel Ehrlichkeit, Mut, Mitgefühl und Gerechtigkeit. Sie 

helfen uns, ein gutes Leben zu führen. 

Laster sind Eigenschaften oder Verhaltensweisen, die als negativ oder unmoralisch gelten, 

wie Egoismus oder Gier. 

Freiheit bedeutet, Entscheidungen selbst zu treffen. Verantwortung bedeutet, die Folgen 

dieser Entscheidungen zu tragen. Beides ist wichtig für ethisches Handeln. 

Rechte sind Ansprüche, die jeder Mensch hat (z.B. das Recht auf Freiheit), während Pflichten 

das sind, was wir tun müssen (z.B. anderen zu helfen). 

Gefühle beeinflussen unsere Entscheidungen stark. Sie können uns motivieren, gut zu 

handeln, oder uns von falschen Entscheidungen abhalten. 

Güterabwägung bedeutet, verschiedene Werte oder Interessen gegeneinander abzuwägen, um 

die beste Entscheidung zu treffen, z.B. in Dilemmata. 

Konsequenzialismus bewertet Handlungen nach ihren Folgen. Im Gegensatz zu anderen 

Theorien steht nicht die Handlung selbst, sondern das Ergebnis im Vordergrund. 

Die deontologische Ethik bewertet Handlungen nach Regeln und Pflichten. Sie besagt, dass 

bestimmte Handlungen immer richtig oder falsch sind, unabhängig von den Folgen. 

Die Tugendethik sieht das gute Leben als ein Leben, das von positiven Eigenschaften oder 

Tugenden geprägt ist. Tugenden helfen uns, moralisch zu handeln. 



Die Wertepyramide zeigt, welche Werte für uns am wichtigsten sind. Sie hilft, 

Entscheidungen zu treffen, indem sie uns zeigt, welche Werte Vorrang haben. 

Gerechtigkeit und Gleichheit sind wichtig, weil sie sicherstellen, dass alle Menschen fair 

behandelt werden und die gleichen Chancen haben. 

Der naturalistische Fehlschluss besagt, dass man von „ist“ nicht auf „soll“ schließen kann. 

Nur weil etwas so ist, heißt das nicht, dass es auch so sein sollte. 

Aristoteles betont, dass das gute Leben durch das Streben nach Tugend und das Erreichen 

eines Gleichgewichts zwischen Extremen erreicht wird. 

Kants Ethik basiert auf dem kategorischen Imperativ, der besagt, dass wir nur nach Regeln 

handeln sollen, die für alle Menschen gelten könnten. 

Die christliche Ethik betont Liebe, Barmherzigkeit und die Bedeutung von Gott und der 

Gemeinschaft in moralischen Fragen. 

Freud sieht das Gewissen als Teil des Unbewussten, das durch soziale Normen und 

Kindheitserfahrungen geformt wird. Es beeinflusst unser Verhalten. 

Fromm betrachtet das Gewissen als etwas, das uns dazu bringt, unsere Menschlichkeit und 

Verbundenheit zu anderen zu erkennen. 

Autonomie ist die Fähigkeit, selbstbestimmt zu handeln. Freiheit gibt uns die Wahl, und 

Verantwortung bedeutet, für unsere Entscheidungen einzustehen. 

Frankl betont, dass die Verwirklichung von Werten wichtig für die menschliche Existenz ist 

und dass Sinn das Leben lebenswert macht. 

Das Rad der Emotionen zeigt verschiedene Emotionen und deren Intensität. Emotionen 

beeinflussen unsere moralischen Entscheidungen stark. 

Gefühle und Moral sind eng verbunden, da unsere Emotionen oft unsere moralischen 

Entscheidungen beeinflussen, wie z.B. Empathie. 

Scham kann uns dazu bringen, unser Verhalten zu überdenken und uns moralisch zu 

verbessern. Sie zeigt uns, wenn wir gegen unsere Werte verstoßen haben. 

Moderne moralische Dilemmata erfordern oft, dass wir zwischen verschiedenen ethischen 

Theorien abwägen, was zu Konflikten führen kann. Manchmal gibt es keine klare Antwort, 

was eine Herausforderung darstellt 

 

 


